
Die Texte, dıie zuerst 1m Osservatore 0OMANO erschienen, wurden für dıe
Veröffentlichung 1n Buchform erganzt un:! aufeinander abgestimmt. 1 rotzdem
ließen sıch nıcht alle Wiederholungen vermeıden. Wie eın Echo Aaus BCc-
LCI Jahrzehnten wirken heute die Hoffnungen, dıe Anfang des Konzıls
recht hochgesteckt schıenen. Im Rückblick werden WITr ulls des weıten Weges be-
wulst, den das Konzıl bereıts ist.

Natürliıch hätte dıe Intormatıon 1n einem Handbuch uüuber die Weltmission BC-
drangter un! auch übersichtlicher geboten werden können. Pressekonterenzen
und persönliıche Unterredungen sınd keine systematischen Vorlesungen, sondern
bringen persönlıche Gesichtspunkte mıt zeiıtbedingten Anlıegen ZUI Geltung.
1e1 hängt ın solchen Fallen VO  } der Absteckung des 1 hemenkreises ab Dem
Autor ist durch die geschickte Auswahl VO  - Personen und Fragen geglückt
einen Überblick uüber dıe Weıte des Missionsfteldes VO  - Indien, Japan, Formosa,
Hongkong, Indochina, Indonesıiıen, Lıbanon, udamerıka un! A{irıka und einen
Kinblick in dıe tieferen Probleme W1€eE Anpassung, Priestermangel, Okumenismus
un! Diıalog mıt den nıiıchtchristlichen Religionen geben.

Die ersten dreı Unterredungen schneiden die Zentralfragen systematisch
Kardınal ÄGAGIANIAN zeichnet dıe Lage und dıe Aufgaben VO  - heute; Kardınal
BEA betont die Dringlichkeit des Okumenismus 1n der Ausbildung und Taätigkeıit
der Missionare; Kardinal KÖNIG gibt allgemeine Rıchtlınien uber den Dialog
miıt den nichtchristlichen Reliıgionen. Wiıe eın Refrain kehren diese Fragen wl1e-
der Okumenismus (Lateinamerika, Athiopien), Wertung der einheimischen
Kulturen un! Relıgionen (Indien, Formosa, Kambodscha, Afrika), Notwendig-
keit einer staärkeren Verwurzelung des Christentums durch das Bemühen
echte Volksliturgie (Japan. Indonesien, Afrika) un! en Neudenken der heo-
logıe ın den verschiedenen Kulturräumen (Indien, Afrika). Der revolutionäre
Wandel der Kulturen erweckt Furcht un! Hoffnung zugleich (Indien, Japan,
Formosa, Kambodscha).

Im Mittelpunkt des Interesses lıegt dıe Personalfrage: Priıestermangel un!
Ausbildung des einheimıschen Klerus (Indien, Formosa, Vietnam, Südamerika,
Afrıka), Krneuerung des Dıakonats (Südamerika), Schulung der Katechisten
Afrika) und La1ıenapostolat ( Vietnam, Sudamerika, Afrıka).

Zu den Schulfragen (Indien, Formosa, Hongkong, Afirıka) treten heute die
sozıalen Fragen 1n weltweiıter Sıcht (Indien, Suüdamerika, Afrika) SOWI1e dıe Be-
nutzung der modernen Kommunikationsmittel Afrıka).

Aus dem mannıgfaltigen ıld mıt den drohenden Schatten des Kommunismus
(Asien, Afrika und Südamerika) und ıchtblicken ın den Beziehungen

den Mohammedanern (Libanon un Kamerun) erwaächst ein einheitlicher Ge-
samteindruck: die Kiıirche ist siıch ıhrer Missionsaufgabe bewußt, un! dıe Missıons-
bıschöfe sınd wach un! hellhörıg tüur dıe Fragen, die sich stellen ın der
„Dritten Welt“

Rom Kaufmann

Jean-Francois de Rome, OFMCap: La fondatıon de Ia M1LSSLON des r
DUCINS Royaume du 0NgO 1648 TIraduıte de I’Italıen et annotee pPar
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Publıcations de L’Universite Lovanıum de Leopoldville, 13)
Die ‚Gründung der Kapuzinermission 1m Königreich Kongo' ist VO  - FRANCESCO

ROMANO ursprünglıch 1in Italienisch geschrıeben un! wurde ZU) ersten Mal 1648
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herausgegeben. Das Werk ist danach öfters als Neudruck erschienen. Eıne erste
französische Übersetzung wurde bereıits 1649 besorgt. Der Kapuziner Igna-
tıus VO  S Rheintelden hat 1664 ine deutsche Übersetzung 1mM Auszug heraus-
gebracht. 1912 erschien ine vollstaändıge Übersetzung 1Ns Deutsche VO  -

nastasıus Burgler: ‚Im Kongo. Bericht über den Anfang der Kapuziner-
m1ss1ıon 1645 1m Königreich Kongo. Verfaßt VO  } Joh Franziskus VO  — Rom

Im ersten eıl ist dıe Gründung der Kapuzınerm1ss1ıon 1 alten Königreich
Kongo dargestellt. Er berichtet ber dıe Beziehungen zwiıischen den Missıonaren
und Könıg Gracıia I1.; uüber dıe Kriıege zwischen dem König und Herzog S50Yyos;
ber dıe Versuche der Holländer, sıch den Alleinhandel 17 Kongo / sichern;:
ber die Arbeıitsweisen der Miıssıonare und ihre Schwierigkeiten: dıe großen
Entfernungen, den Mangel Verkehrsmitteln und dıe gefährlichen Reisen.

Der zweiıte el ist ethnographischer Art Er beschreibt die Heiratsgewohn-
heiten, dıe Probe-Ehe, den Aufschub der katholischen Eheschließung des
Brautpreises wiıllen un dıe Pracht, womıiıt dıe kırchliche Ehe geschlossen wurde
und wobel 1119  - große Schulden machen pflegte. Den Missionaren, dıe
heute ın Mittelafrika arbeıten, fällt auf, daß sıch nach TEL Jahrhunderten auf
diıesem Gebiet Sar nıchts geändert hat

Vervollständigt durch dıe Notizen des Übersetzers und die Verweisungen
auf Dokumente VO Zeitgenossen JOHANNS VO  - Rom, ist dieses Buch wertvoll
für dıe Missionsgeschichte Mittelafrikas un bietet interessantes Vergleichs-
materıal für Ethnologen sowohl WIE für dıe Missıonare, die Z allen Zeıten die
Bräuche, Sıtten un Sprachen der Menschen, unter denen S1€e arbeıten, studıert
haben un stucleren.

Löwen (Belgien) De Kop MSC

Kloosterman, Alphons M. J., SSCC De potestate ordınarıa et delegata
Superi0r2s relıgi0sı 2ın Missıone. tudıum 1Ur1Ss comparatı relig10s1. Aschen-
dorff / Münster 1964 Missıonswissenschaftliche Ab-
han  ungen und JTexte, Band 29)

Die Arbeıt ist ine Dissertation des Picpus-Paters KLOOSTERMAN, der als
Missionar auf den Cook-Inseln ın der Sudsee arbeıitet. Ks ırd dıe Rechtslage
eines Ordensobern 1ın den Missıonen untersucht. Wegen der besonderen Ver-
haltnısse 1ın den Missionen, die Ordensmitglieder 1ın den meıisten Fällen
nıcht 1ın Gemeinschaft leben können, Laßt sıch dıie VO allgemeinen Recht VOI -

gesehene Rangordnung: Provinz Haus aum befolgen. Can 296, macht
einen klaren Unterschied zwischen Missionsobern nd Ordensobern. Die In-
struktion der Propaganda VO Dezember (Sylloge praecıpuorum Aocu-
mentorum Romae 1939, 148, 351-357) sagt klar, welches dıe Aufgabe
des Ordensobern 1ın den Missionen ist „Horum (superiorum) quıdem officıum,

proprıae relig1onis statutis definiıtum, lımıtatur OMN1NO ad vıiıtam relıg10sam
m1issı1ıonNarıorum“. ber weder der (iodex Juris (‚anonıcı, noch diese Instructio
der Propaganda 14 etwas ber den Rechtscharakter di1eses Ordensobern ın
den Missionen. Dieser Rechtscharakter wiıird 1n den einzelnen Ordenssatzungen
bestimmt, ber leider nıcht einheitlich, und manchmal wıdersprechend. Da

1n den allermeisten Fäallen 1ın den Missıonen nıcht möglich ist, Provinzen /AÄ

errichten, werden provinzähnliche Gebilde geschaffen. Die Konstitutionen
der einzelnen Missionsorden haben verschiedene Namen für dıese Gebilde.
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